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H. Pahl: Religiöse Wissenskulturen

Der Autor, heute Leiter der ErinnerungsstÃ¤tte fÃ¼r
die deutsche Freiheitsbewegung in Rastatt, hat sich in
dieser historischen Dissertation aus dem Jahr 2004, die in
Frankfurt am Main bei Lothar Gall entstanden ist, einem
â wie er selbst zu recht in seinem ForschungsÃ¼berblick
betont â bisher vernachlÃ¤ssigten Forschungsfeld zuge-
wandt, der âlÃ¤ndlichen bzw. dÃ¶rflichen ReligiositÃ¤tâ
(S.12) und dies in âkonfessionsvergleichender Perspekti-
veâ. Somit steht die Arbeit auch fÃ¼r einen in den letz-
ten Jahren zu beobachtenden Trend, sich wieder vers-
tÃ¤rktmit Fragen von Religion, ReligiositÃ¤t und der Be-
deutung von Konfessionen zu beschÃ¤ftigen. In seinem
knappen ForschungsÃ¼berblick grenzt Pahl sich beson-
ders von der These Olaf Blaschkes von einem âzweiten
konfessionellen Zeitalterâ ab, welches mit unterschied-
lichen Argumenten vielfach kritisiert worden ist. Die
These wird vorgestellt und prÃ¤sentiert in: Blaschke,
Olaf (Hrsg.), Konfessionen im Konflikt. Deutschland zwi-
schen 1800 und 1970. Ein zweites konfessionelles Zeital-
ter, GÃ¶ttingen 2002; vgl. auch Kretschmann, Carsten;
Pahl, Henning, Ein âZweites konfessionelles Zeitalterâ?
Vom Nutzen und Nachteil einer neuen Epochensignatur,
in: HZ 276 (2003), 369-392. Aus evangelischer Sicht ein al-

ternatives Deutungsschema fÃ¼r das 19. Jahrhundert lie-
fert Friedrich, Martin, Kirche im gesellschaftlichen Um-
bruch. Das 19. Jahrhundert, GÃ¶ttingen 2006. Gerade die
antagonistischen KrÃ¤fte der KonfessionalitÃ¤t vermag
er bei seinem Untersuchungsgegenstand nicht zu entde-
cken.

Thema des Buches ist die Bedeutung von Religio-
sitÃ¤t und Kirchlichkeit in der dÃ¶rflichen Gesellschaft
wÃ¤hrend der gewaltigen Umbruchprozesse des 19. Jahr-
hunderts, oder â wie es der Autor beschreibt: âIhr An-
liegen ist ein Beitrag zur Erforschung der Sozial- und
Kulturgeschichte der Religion in der lÃ¤ndlichen Ge-
sellschaft des 19. Jahrhunderts in konfessionsverglei-
chender Perspektive.â (S. 13) In Anlehnung an die Wis-
senssoziologie von Karl Mannheim und an die Habitus-
Theorie von Pierre Bourdieu operiert Pahl in seiner
Studie besonders mit dem Konstrukt der âreligiÃ¶sen
Wissenskulturâ, womit nicht so sehr der individuelle
Glaubensvollzug Gegenstand der Untersuchung ist als
vielmehr âdie kulturelle Praxis des Umgangs mit reli-
giÃ¶sem Wissenâ (S. 18). Dieses Wissen ist ein durch
verschiedene Sozialisationsinstanzen (unter anderen Fa-
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milie, Kirche, Dorfgemeinschaft) weitergegebenes und
VerÃ¤nderungen unterworfenes âsoziales PhÃ¤nomenâ.
Auch wenn der in der gut und flÃ¼ssig geschriebe-
nen Darstellung immer wieder verwendete Begriff der
âWissenskulturâ bisweilen den Leser irritieren kann, er-
mÃ¶glicht dieser theoretische Zugang Pahl jedoch insge-
samt, ein Ã¼berzeugendes Interpretationsschema fÃ¼r
sein Material zu prÃ¤sentieren. Pahl wendet seine Frage-
stellung auf ein Fallbeispiel an, auf das Oberamt Esslin-
gen in WÃ¼rttemberg, welches durch die Industrialisie-
rung einen raschen und nachhaltigen Strukturwandel er-
lebte (dies betrifft primÃ¤r die Stadt Esslingen) und wel-
ches Ã¼ber praktisch monokonfessionelle DÃ¶rfer ver-
fÃ¼gte, in denen sich die VerÃ¤nderungen und ihre Aus-
wirkungen auf Religion und Kirche wie in Laborbedin-
gungen untersuchen lassen. Gleichzeitig kann die Quel-
lenlage als gÃ¼nstig bezeichnet werden, wobei die kirch-
lichen Visitationsberichte und weitere kirchenamtliche
Quellen das wichtigste RÃ¼ckgrat der Arbeit darstellen.

Pahl gliedert seine Darstellung in insgesamt 6 Haupt-
kapitel. ZunÃ¤chst schreitet er in zwei grundlegen-
den Kapiteln den gesellschaftlichen Wandel im 19.
Jahrhundert sowie die âReligiositÃ¤t und Kirchlichkeit
im 19. Jahrhundertâ ab. Hier werden Grunddaten der
Kirchen- und Sozialgeschichte WÃ¼rttembergs ebenso
prÃ¤sentiert wie eine eingehende sozialstatistische Ana-
lyse der Bedingungen in den DÃ¶rfern des Oberam-
tes Esslingen. In einem mikrohistorischen Zugriff kann
Pahl gerade den inneren Ausdifferenzierungsprozess des
Protestantismus verbunden mit einem RÃ¼ckgang der
Kirchlichkeit darstellen, der kontrÃ¤r verlief zu einem
zunÃ¤chst sich verfestigenden Katholizismus, der sich â
durchaus in Parallele zur Reichsebene â in einem Pro-
zess der âerneute[n] religiÃ¶se[n] IdentitÃ¤tsfindungâ
(S. 71) befand. Diesen eher allgemeinen Befund unter-
fÃ¼ttert Pahl dann mit den Ergebnissen seiner Analyse
der âWissenskommunikationâ am Beispiel der LektÃ¼re
und der Bibliotheken (Kapitel 4) sowie der pastoralen Ar-
beitsfelder wie dem Kindergottesdienst oder dem Ver-
einswesen (Kapitel 5). Die Darstellung folgt immer einem
Ã¤hnlichen Aufbau. Nach einer aus der â wenn vorhan-
den â SekundÃ¤rliteratur gearbeiteten Problemanalyse
interpretiert Pahl seine Quellen, wobei er sowohl quan-
titative, sozialstatistische als auch qualitative Methoden
anwendet.

Erheblich knapper sind die Untersuchungen zu den
Auseinandersetzungen zur Sozialen Frage, nicht zuletzt
wohl, da sich hier â im lÃ¤ndlichen wÃ¼rttembergischen
Umfeld â die Konflikte anders darstellten als im preuÃi-
schen Berlin oder in den schwerindustriellen Gebieten.

Eine Besonderheit des wÃ¼rttembergischen Raums, der
ja auch Ã¼ber eine lange Tradition mit pietistischen
Gruppen und Vereinigungen der Erweckungsbewegung
verfÃ¼gte, war der Methodismus, der sich, auch be-
gÃ¼nstigt durch das Verhalten der evangelischen Lan-
deskirche, ausbreiten konnte. In dem Kapitel âSektenâ
findet sich so eine eingehende Analyse des Mechanismus
von Abwehr und Zuwendung vor Ort.

In einem knappen abschlieÃenden Kapitel fasst Pahl
seine Ergebnisse, die er zuvor immer schon in Zwi-
schenÃ¼berlegungen prÃ¤sentiert hat, systematisch zu-
sammen. Dabei betont er besonders die Bedeutung des
ausdifferenzierten Vereinswesens. Gerade die Vereine
(kirchliche und sÃ¤kulare) sind fÃ¼r ihn zentrale Ver-
mittlungsinstanzen, die den Wandlungsprozess hin zu
einer Industriegesellschaft im Rahmen des âregiona-
len Kommunikations- und Wissenszusammenhangsâ (S.
307) moderieren und gestalten konnten. Dabei zeigt
die mikrohistorische Untersuchung nach Pahl auch die
Grenzen der herkÃ¶mmlichen Theoriemodelle wie et-
wa der SÃ¤kularisierungsvorstellung, die der âhistori-
schen Wirklichkeit nicht gerecht werdenâ (S. 310) und
in diesem Sinne revidiert werden mÃ¼ssen. Dem Glau-
ben ging im 19. Jahrhundert ânach und nach seine[r] so-
ziale[n] Einbettung und BegrÃ¼ndungâ (S. 311) verloren,
die Christen waren zu einem bewussten Bekenntnis her-
ausgefordert, auch die Institution Kirche hatte sich auf
diese Individualisierung einzustellen.

Pahl betont in seiner Schlussbemerkung mit guten
GrÃ¼nden die Grenzen seiner Untersuchung, die noch
kein âGesamtbild der Entwicklung der religiÃ¶sen Wis-
senskulturen in der lÃ¤ndlichen Gesellschaft des 19.
Jahrhundertsâ (S. 311) liefern kann. Dies schmÃ¤lert
nicht den Wert der Untersuchung, die gerade fÃ¼r die
WÃ¼rttembergische Kirchengeschichte viele wichtige
Erkenntnisse prÃ¤sentiert. Sie macht zugleich auf me-
thodischem Gebiet klar, welche Informationen ein inten-
sives Auswerten regionaler Quellen (hier unter anderem
die Visitationsberichte) liefern kann (und welche nicht).
Manche Ergebnisse aber, wie etwa der Ã¼berraschende
Befund, dass gerade der konfessionelle Gegensatz ent-
gegen anderslautender Forschungen auf dem Land kei-
ne Rolle gespielt habe, bedÃ¼rfen noch weiterer For-
schungen. Denn dies kÃ¶nnte u.a. auch an der mono-
konfessionellen Zusammensetzung der einzelnen Dorf-
bevÃ¶lkerung gelegen haben, die manche GegensÃ¤tze
lebenspraktisch zurÃ¼cktreten lieÃen. Auch die Frage
der institutionellen VerÃ¤nderungen innerhalb der Kir-
chen, die auf anderen Ebenen stattfanden und auf dem
Lande spÃ¼rbar waren, muss auch auf einer hier nur am
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Rande behandelte Ebene der Institutionengeschichte un-
tersucht werden. Gleiches gilt auch fÃ¼r die von Pahl nur
am Rande behandelten theologischen Umbruchprozesse,
die die lÃ¤ndliche Wissenskultur ebenfalls verÃ¤ndert
haben dÃ¼rften.

Trotz dieser Anfragen und trotz einiger Ungenau-
igkeiten bei der Darstellung der Kontexte (beim Thema

EvangelischeArbeitervereine und der Frage Protestantis-
mus und Soziale Frage), die sicher auch mit der schwie-
rigen Forschungslage zusammenhÃ¤ngen, hat Hennig
Pahl mit seiner Studie einen wichtigen Beitrag zur Er-
forschung der Konfessionskulturen vorgelegt. Es wÃ¤re
wÃ¼nschenswert, wenn weitere Ã¤hnliche Arbeiten fol-
gen wÃ¼rden.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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